Amtliche Bekanntmachungen Nr. 35/2016 vom 16. September 2016

Ordnung fiir die Organisation und Durchfiihrung der Modulpriifungen
(Priifungsordnung) im Studiengang Lehramt an Grundschulen
mit dem Abschluss Erste Staatspriifung
an der Technischen Universitat Chemnitz
Vom 15. September 2016

Aufgrund von § 13 Abs. 41. V. m. § 34 Abs. 1 des Gesetzes Uiber die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen (Sach-
sisches Hochschulfreiheitsgesetz — SachsHSFG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Januar 2013 (SachsGVBI.
S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 29. April 2015 (SachsGVBI. S. 349, 354) gedndert worden ist, und § 1
der Verordnung des Sachsischen Staatsministeriums fiir Kultus {iber die Erste Staatspriifung fiir Lehramter an Schulen im
Freistaat Sachsen (Lehramtspriifungsordnung | = LAPQ I) vom 29. August 2012 (SachsGVBI. S. 467) hat der Erweiterte
Vorstand des Zentrums fiir Lehrerbildung der Technischen Universitdt Chemnitz die folgende Priifungsordnung erlassen:
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In dieser Priifungsordnung gelten grammatisch maskuline Personenbezeichnungen gleichermafen fiir Personen weibli-
chen und méannlichen Geschlechts. Frauen konnen die Amts- und Funktionsbezeichnungen dieser Priifungsordnung in
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grammatisch femininer Form fiihren. Dies gilt entsprechend fiir die Verleihung von Hochschulgraden, akademischen Be-
zeichnungen und Titeln.

Teil 1
Allgemeine Bestimmungen

§1
Geltungsbereich und Regelstudienzeit
(1) Diese Priifungsordnung regelt auf der Grundlage des Sachsischen Hochschulfreiheitsgesetzes und der Lehramtspri-
fungsordnung | Voraussetzungen, Verfahren, Organisation und Durchfiihrung der Modulpriifungen im Studiengang Lehr-
amt an Grundschulen bis zur Ersten Staatspriifung.
(2) Der Studiengang hat eine Regelstudienzeit von acht Semestern (vier Jahren). Die Regelstudienzeit umfasst das Studium
sowie alle Modulpriifungen einschlieBlich der Ersten Staatspriifung.

§2
Priifungsaufbau
Im Studiengang Lehramt an Grundschulen sind Modulpriifungen in den Bereichen Bildungswissenschaften, Schulprakti-
sche Studien, Erganzungsstudien, Studiertes Fach und Grundschuldidaktik abzulegen. Modulpriifungen bestehen aus bis
zu drei Prifungsleistungen. Modulpriifungen werden studienbegleitend abgenommen.

§3
Fristen
(1) Die Modulpriifungen nach § 2 sollen innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden.
(2) Durch das Lehrangebot wird sichergestellt, dass Priifungsvorleistungen und Modulpriifungen in den in der Studienord-
nung vorgesehenen Zeitraumen (Priifungsleistungen in der Regel im Anschluss an die Vorlesungszeit) abgelegt werden
konnen.

§4
Zulassungsverfahren, Bekanntgabe von Priifungsterminen und Priifungsergebnissen

(1) Modulpriifungen nach § 2 kann nur ablegen, wer

1. inden Studiengang Lehramt an Grundschulen an der Technischen Universitdt Chemnitz immatrikuliert ist und

2. eine Modulpriifung nach § 2 im gleichen Studiengang nicht endgiiltig nicht bestanden hat und

3. dieim Einzelnen in den Modulbeschreibungen fiir die jeweilige Priifungsleistung festgelegten Priifungsvorleistungen
erbracht hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur jeweiligen Modulpriifung ist fiir jede Priifungsleistung bis spatestens drei Wochen vor

Beginn des zentralen Priifungszeitraumes der Technischen Universitat Chemnitz bzw. bei Priifungsleistungen auRerhalb

des zentralen Priifungszeitraumes bis spatestens drei Wochen vor dem Priifungstermin schriftlich an das Priifungsamt zu

richten. Dem Antrag sind beizufiigen:

1. eine Angabe des Moduls, auf das sich die Priifungsleistung beziehen soll,

2. Nachweise iiber das Vorliegen der in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

3. eine Erklarung des Priiflings dariiber, dass die Priifungsordnung bekannt ist und ob er bereits eine Modulpriifung im
gleichen Studiengang nicht bestanden oder endgilltig nicht bestanden hat oder ob er sich in einem schwebenden
Priifungsverfahren befindet.

(3) Uber die Zulassung entscheidet der Priifungsausschuss, in dringenden Fllen dessen Vorsitzender.

(4) Personen, die sich das in der Studien- und Priifungsordnung geforderte Wissen und Kénnen angeeignet haben, kdnnen

in Abweichung von Absatz 1 Nr. 1 Modulpriifungen als Externer ablegen. Uber den Antrag auf Zulassung zu den Modulprii-

fungen sowie {iber das Priifungsverfahren und iber die zu erbringenden Priifungsleistungen, die den Anforderungen der

Priifungsordnung entsprechen miissen, entscheidet der Priifungsausschuss.

(5) Die Zulassung zu einer Priifungsleistung der jeweiligen Modulpriifung darf nur abgelehnt werden, wenn

1. diein Absatz 1 genannten Voraussetzungen oder die Verfahrensvorschriften nach Absatz 2 nicht erfiillt sind,

2. die gemaB Absatz 2 vorzulegenden Unterlagen unvollstandig sind,

3. der Priifling im gleichen Studiengang eine Modulpriifung nach § 2 endgiiltig nicht bestanden hat oder
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4. der Priifling nach MaRgabe des Landesrechts seinen Priifungsanspruch durch Uberschreiten der Fristen fiir die Mel-
dung zu der jeweiligen Priifungsleistung oder deren Ablegung verloren hat.

(6) Ablehnende Entscheidungen sind dem Priifling spatestens zwei Wochen vor Priifungsbeginn mit Angabe von Griinden
und einer Rechtsbehelfsbelehrung schriftlich bekannt zu geben.

(7) Der Priifling wird rechtzeitig sowohl Giber Art, Anzahl, Gegenstand und Ausgestaltung der zu absolvierenden Modulprii-
fungen als auch dber die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso {iber die Aus- und Abgabezeitpunkte der
Hausarbeiten informiert. Die Bekanntgabe von Priifungsterminen, Zulassungslisten und Priifungsergebnissen erfolgt im
Priifungsamt. Das Nichtbestehen von Modulpriifungen wird dem Priifling zusatzlich schriftlich bekannt gegeben.

§5

Arten der Priifungsleistungen
(1) Priifungsleistungen sind
1. miindlich (§ 6) und/oder
2. durch Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten (§ 7) und/oder
3. durch alternative Priifungsleistungen (§ 8) und/oder
4. durch Projektarbeiten (§ 9)
zu erbringen.
(2) Macht ein Priifling durch ein arztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen chronischer Krankheit oder Behinderung nicht
in der Lage ist, Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so soll der Priifungsaus-
schuss dem Priifling auf Antrag gestatten, gleichwertige Priifungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen.
(3) Die Prifungssprache ist Deutsch. In den Modulbeschreibungen ist geregelt, welche Priifungsvorleistungen und Prii-
fungsleistungen in englischer Sprache zu erbringen sind oder erbracht werden konnen. Auf Antrag des Priiflings kdnnen
Priifungsleistungen in englischer Sprache erbracht werden. Der Antrag begriindet keinen Anspruch.

§6

Miindliche Priifungsleistungen
(1) Durch miindliche Priifungsleistungen soll der Priifling nachweisen, dass er die Zusammenhange des Priifungsgebietes
erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhange einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob
der Priifling {iber ein dem Stand des Studiums entsprechendes Wissen verfiigt.
(2) Miindliche Priifungsleistungen sind von mehreren Priifern oder von einem Priifer in Gegenwart eines sachkundigen
Beisitzers abzunehmen.
(3) Miindliche Priifungsleistungen kdnnen als Gruppen- oder als Einzelpriifungsleistungen abgelegt werden. Die Priifungs-
dauer fiir jeden einzelnen Priifling betrdgt mindestens 15 Minuten und hochstens 45 Minuten. Die jeweilige konkrete Dauer
der einzelnen miindlichen Priifungsleistungen wird in den Modulbeschreibungen festgelegt.
(4) Im Rahmen von miindlichen Priifungsleistungen konnen auch Aufgaben mit angemessenem Umfang zur schriftlichen
Behandlung gestellt werden, solange dadurch der miindliche Charakter der Priifungsleistung gewahrt bleibt.
(5) Die wesentlichen Gegenstande, Dauer, Verlauf und Note der miindlichen Priifungsleistung sind in einem Protokoll fest-
zuhalten, das von den Priifern bzw. bei Gegenwart eines Beisitzers von dem Priifer und dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.
Ergebnis und Note sind dem Priifling jeweils im Anschluss an die miindliche Priifungsleistung bekannt zu geben. Das Pro-
tokoll ist der Priifungsakte beizufiigen.
(6) Studierende, die sich zu einem spateren Priifungstermin der gleichen Priifung unterziehen wollen, kénnen nach MaR-
gabe der raumlichen Verhaltnisse durch den/die Priifer als Zuhorer zugelassen werden, es sei denn, der Prifling wider-
spricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.
(7) In begriindeten Ausnahmefallen kann der Priifungsausschuss beschliefen, dass in der folgenden Priifungsperiode an-
stelle der vorgesehenen miindlichen Priifung eine schriftliche Priifung stattfindet. Die vorgesehene Priifungsdauer ist fest-
zulegen. Der Beschluss des Priifungsausschusses ist zum Beginn des jeweiligen Semesters bekannt zu geben.

§7
Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten
(1) Die schriftlichen Priifungsleistungen umfassen Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten, in denen der Priif-
ling nachweist, dass er auf der Basis des notwendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit mit den gangigen Methoden
seines Faches Aufgaben l6sen und Themen bearbeiten kann. Bei schriftlichen Priifungsleistungen kénnen dem Priifling
Themen und Aufgaben zur Auswahl gegeben werden.
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(2) Schriftliche Priifungsleistungen, deren Bestehen Voraussetzung fiir die Fortsetzung des Studiums ist, werden in der
Regel von zwei Priifern bewertet. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht tiberschreiten.

(3) Die Dauer von schriftlichen Priifungsleistungen darf 60 Minuten nicht unterschreiten und die Hochstdauer von 300
Minuten nicht Uberschreiten. Die jeweilige konkrete Dauer der einzelnen schriftlichen Priifungsleistungen wird in den Mo-
dulbeschreibungen festgelegt.

(4) Uber Hilfsmittel, die bei einer schriftlichen Priifungsleistung benutzt werden diirfen, entscheidet der Priifer. Die zuge-
lassenen Hilfsmittel sind rechtzeitig bekannt zu geben.

(5) In begriindeten Ausnahmefallen kann der Priifungsausschuss beschlieBen, dass in der folgenden Priifungsperiode an-
stelle der vorgesehenen schriftlichen Priifung eine miindliche Priifung stattfindet. Die vorgesehene Priifungsdauer ist fest-
zulegen. Der Beschluss des Priifungsausschusses ist zum Beginn des jeweiligen Semesters bekannt zu geben.

§8
Alternative Priifungsleistungen

(1) Alternative Priifungsleistungen werden insbesondere im Rahmen von Seminaren, Praktika oder Ubungen erbracht. Die
Leistung erfolgt insbesondere in Form von schriftlichen Ausarbeitungen, Hausarbeiten, Essays, Referaten oder protokol-
lierten praktischen Leistungen im Rahmen einer oder mehrerer Lehrveranstaltung/en. Die Leistungen miissen individuell
zurechenbar sein. Bei Hausarbeiten und in der Regel auch bei schriftlichen Ausarbeitungen hat der Priifling zu versichern,
dass sie selbstandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

(2) Fur die Bewertung von alternativen Priifungsleistungen gelten § 6 Abs. 2 und 5 und § 7 Abs. 2 entsprechend.

(3) Dauer und Umfang von alternativen Priifungsleistungen werden in den Modulbeschreibungen festgelegt.

§9

Projektarbeiten
(1) Durch Projektarbeiten, die als Einzel- oder Gruppenarbeiten mdglich sind, wird in der Regel die Fahigkeit zur Teamarbeit
und insbesondere zur Entwicklung, Durchsetzung und Prasentation von Konzepten nachgewiesen. Die Leistungen miissen
individuell zurechenbar sein. Hierbei soll der Priifling nachweisen, dass er an einer gréReren Aufgabe Ziele definieren sowie
interdisziplinare Losungsansatze und Konzepte erarbeiten kann. Eine Projektarbeit besteht in der Regel aus der miindlichen
Prasentation und einer schriftlichen Auswertung oder Dokumentation der Ergebnisse.
(2) Fiir Projektarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung fiir die Fortsetzung des Studiums ist, gelten § 6 Abs. 2 und 5 und §
7 Abs. 2 entsprechend.
(3) Die Dauer der miindlichen Présentation und der Umfang der schriftlichen Ausarbeitung werden in der Modulbeschrei-
bung festgelegt.

§10
Bewertung der Priifungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten
(1) Die Noten fiir die einzelnen Priifungsleistungen werden von den jeweiligen Priifern festgesetzt. Fiir die Bewertung von
Priifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

- sehrgut (eine hervorragende Leistung)

- gut (eine Leistung, die erheblich tiber den durchschnittlichen Anforderungen liegt)
befriedigend (eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht)

- ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen gentigt)

- nicht ausreichend (eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht mehr geniigt).
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Zur differenzierten Bewertung von Priifungsleistungen konnen einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhht oder er-
niedrigt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Wird eine Priifungsleistung von zwei oder
mehreren Priifern bewertet, ergibt sich die Note der Priifungsleistung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertun-
gen. Fiir die Bildung des arithmetischen Mittels gilt Absatz 2 Satz 2 entsprechend. Die Priifer kénnen die durch Bildung des
arithmetischen Mittels errechnete Note der Priifungsleistung auf eine gemaR den Satzen 2 und 3 zuldssige Note auf- oder
abrunden. Ergibt sich ein Notenwert von groRer als 4,0, ist die Bewertung der Priifungsleistung ,nicht ausreichend".

(2) Besteht eine Modulpriifung aus mehreren Priifungsleistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem gemaR Modulbe-
schreibung gewichteten arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Priifungsleistungen, ansonsten ergibt die Note der
Priifungsleistung die Modulnote. Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma ohne Rundung ber{icksichtigt;
alle weiteren Stellen werden gestrichen. Die Modulnoten entsprechen den folgenden Pradikaten:
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bei einem Durchschnitt bis einschlieBlich 1,5 sehr gut,
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschlieBlich 2,56 - qut,

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschlieflich 3,5 - befriedigend,
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschlieRlich 40 - ausreichend,
bei einem Durchschnitt ab 4,1 - nicht ausreichend.

(3) Aus den in den Modulpriifungen nach § 2 erzielten Noten wird jeweils eine Durchschnittsnote fiir

e das Studierte Fach (ohne Fachdidaktik),

e die Grundschuldidaktik,

e die Fachdidaktik (bei Wahl der studierten Facher Englisch, Ethik/Philosophie und Wirtschaft-Technik-Haushalt/Sozia-

les) und
o fiir den Bereich Bildungswissenschaften einschliellich der Schulpraktischen Studien
ermittelt.

In diese gehen die jeweils mit der Halfte der Leistungspunkte gewichteten Modulnoten der Basismodule

e des Studierten Faches (ohne Fachdidaktik),

e der Grundschuldidaktik,

e der Fachdidaktik und

e der Bildungswissenschaften sowie

die mit den Leistungspunkten gewichteten Modulnoten der Vertiefungs- und Praxismodule

e des Studierten Faches (ohne Fachdidaktik),

e der Grundschuldidaktik,

e der Fachdidaktik und

e der Bildungswissenschaften einschlieBlich der Schulpraktischen Studien

ein.

Fir die Bildung der Durchschnittsnote gelten Absatz 2 Satz 2 und Satz 3 entsprechend. Fiir den Bereich Ergdnzungsstudien
wird keine Durchschnittsnote gebildet.

(4) Werden Studienleistungen als Priifungsleistungen angerechnet, miissen sie in Art und Umfang Priifungsleistungen ent-
sprechen. Die Modulpriifungen nach § 2 diirfen nicht tiberwiegend durch Anrechnung von Studienleistungen erbracht wer-
den. Uber die Anrechnung entscheidet der Priifungsausschuss.

§11

Versdaumnis, Riicktritt, Tduschung, OrdnungsverstoB
(1) Der Priifling kann die Anmeldung zu einer Priifungsleistung ohne Angabe von Griinden zuriickziehen, sofern er dieses
dem Priifungsamt bis eine Woche vor dem jeweiligen Priifungstermin mitteilt.
(2) Eine Priifungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Priifling einen fiir ihn bindenden Prii-
fungstermin ohne triftigen Grund versaumt oder wenn er von einer Priifung, die er angetreten hat, ohne triftigen Grund
zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Priifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit er-
bracht wird.
(3) Die fiir den Riicktritt oder das Versdaumnis geltend gemachten Griinde miissen unverziiglich beim Priifungsausschuss
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Priiflings kann die Vorlage eines arztlichen Attestes
und in Zweifelsfallen eines amtsarztlichen Attestes verlangt werden. Soweit die Einhaltung von Fristen fiir die erstmalige
Meldung zur Priifung, die Wiederholung von Priifungen, die Griinde fiir das Versaumnis von Priifungen und die Einhaltung
von Bearbeitungszeiten fiir Priifungsarbeiten betroffen sind, steht der Krankheit des Priiflings die Krankheit eines von ihm
iiberwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich.
(4) Erkennt der Priifungsausschuss die Griinde nach Absatz 3 an, so setzt er im Benehmen mit dem Priifling einen neuen
Prifungstermin fest.
(5) Versucht der Priifling das Ergebnis seiner Priifungsleistung durch Tauschung, z.B. durch Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel, zu beeinflussen, wird die betreffende Priifungsleistung mit ,nicht ausreichend" (5,0) bewertet.
(6) Ein Priifling, der den ordnungsgemaBen Ablauf der Priifung stort, kann von dem jeweiligen Priifer oder Aufsichtsfiihren-
den von der Fortsetzung der Priifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Priifungsleistung mit ,nicht
ausreichend” (5,0) bewertet.
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§12

Bestehen und Nichtbestehen von Priifungen
(1) Modulpriifungen sind bestanden, wenn sie mindestens mit ,ausreichend” (4,0) bewertet wurden. Werden in den Modul-
beschreibungen mit ,Bestehen erforderlich” gekennzeichnete Priifungsleistungen mit ,nicht ausreichend” bewertet, ist die
Modulpriifung nicht bestanden. Nicht bestandene Modulpriifungen, welche nicht innerhalb eines Jahres (§ 13 Abs. 1) wie-
derholt wurden oder die bei Wiederholung mit ,nicht ausreichend” bewertet wurden, fiihren zum Nichtbestehen der Mo-
dulpriifung. Wurde ein Antrag auf eine zweite Wiederholung der Modulpriifung (§ 13 Abs. 2) nicht rechtzeitig gestellt, konnte
der Antrag nicht genehmigt werden, wurde eine zweite Wiederholungspriifung nicht zum nachstmaglichen Priifungstermin
abgelegt oder wurde diese Priifung mit ,nicht ausreichend" bewertet, gilt die Modulpriifung als ,endgiiltig nicht bestanden”.
(2) Ein Bereich nach § 2 Satz 1 gilt als ,endgiiltig nicht bestanden”, wenn eine von diesem umfasste Modulpriifung endgiltig
nicht bestanden wurde.
(3) Erweist sich, dass ein Priifungsverfahren mit Mangeln behaftet war, welche die Priifungsleistung beeinflusst haben, so
kann auf Antrag eines Priiflings oder von Amts wegen angeordnet werden, dass fiir einen bestimmten Priifling oder alle
Priiflinge die Priifung oder einzelne Teile derselben neu angesetzt werden. In diesem Fall sind die bereits erbrachten Prii-
fungsergebnisse ungdiltig.
(4) Mangel im Priifungsverfahren miissen unverziiglich, spatestens innerhalb eines Monats nach dem jeweiligen Priifungs-
tag beim Vorsitzenden des Priifungsausschusses oder bei dem Priifer geltend gemacht werden. Anordnungen nach Absatz
3 diirfen nur bis zu dem Zeitpunkt erfolgen, zu dem eine Meldung zum darauf folgenden Priifungszeitraum noch maglich
Ist.

§13

Wiederholung von Modulpriifungen
(1) Bei Nichtbestehen einer Modulpriifung (Modulnote ,nicht ausreichend”) ist eine Wiederholungspriifung maglich. Besteht
die Modulpriifung aus mehreren Priifungsleistungen, so kdnnen mit ,nicht ausreichend”bewertete Priifungsleistungen nur
insoweit wiederholt werden, wie dies zum Bestehen der Modulpriifung erforderlich ist. Hiervon unabhangig sind Priifungs-
leistungen, welche in den Modulbeschreibungen mit ,Bestehen erforderlich” gekennzeichnet sind und mit ,nicht ausrei-
chend" bewertet wurden, zu wiederholen. Eine Wiederholungspriifung ist nur innerhalb eines Jahres zulassig. Diese Frist
beginnt mit der Bekanntgabe des Priifungsergebnisses der Modulpriifung. Nach Ablauf dieser Frist gilt die Modulpriifung
als ,nicht bestanden*.
(2) Die Zulassung zu einer zweiten Wiederholungspriifung ist nur auf Antrag zum nachstmadglichen Priifungstermin mog-
lich. Eine weitere Wiederholungspriifung ist nicht zulassig.
(3) Die Wiederholung einer bestandenen Priifungsleistung ist nicht zulassig.

§14

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen aus anderen Studiengangen werden auf Antrag des Studie-
renden angerechnet, es sei denn, es bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen. Dabei
ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Die Anrechnung
kann versagt werden, wenn mehr als 160 Leistungspunkte angerechnet werden sollen. Uber die Anrechnung entscheidet
der Priifungsausschuss. Bei der Anerkennung und Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistun-
gen, die auRerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hoch-
schulkooperationsvereinbarungen zu beachten.
(2) Aukerhalb des Studiums erworbene Qualifikationen werden auf Antrag des Studierenden angerechnet, soweit diese
Teile des Studiums nach Inhalt und Anforderung gleichwertig sind und diese damit ersetzen konnen. Uber die Anrechnung
entscheidet der Priifungsausschuss.
(3) Studienbewerber mit Hochschulzugangsberechtigung werden in ein hoheres Fachsemester eingestuft, wenn sie durch
eine besondere Hochschulpriifung (Einstufungspriifung) die erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten nachgewiesen ha-
ben.
(4) Werden Studien- und Priifungsleistungen angerechnet, sind die Leistungspunkte und die Noten - soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind - zu iibernehmen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenom-
men.
(5) Die Studierenden haben die fiir die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen erforder-
lichen Unterlagen vorzulegen.
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§15

Priifungsausschuss
(1) Fir die Organisation der Priifungen und zur Wahrnehmung der durch diese Priifungsordnung zugewiesenen Aufgaben
bestellt der Erweiterte Vorstand des Zentrums fiir Lehrerbildung (ZLB) der Technischen Universitat Chemnitz einen Prii-
fungsausschuss.
(2) Der Priifungsausschuss besteht aus dem Vorsitzenden, dessen Stellvertreter und einem weiteren Mitglied aus dem
Kreis der am Zentrum fiir Lehrerbildung tatigen Hochschullehrer, einem Mitglied aus dem Kreis der am Zentrum fiir Lehr-
erbildung tatigen wissenschaftlichen Mitarbeiter und einem Mitglied aus dem Kreis der Studierenden.
(3) Die Amtszeit betragt in der Regel drei Jahre, fiir studentische Mitglieder ein Jahr.
(4) Der Pritfungsausschuss ist fiir alle Angelegenheiten im Zusammenhang mit der Priifungsordnung zustéandig, insbeson-
dere fir:
1. die Organisation der Priifungen,
die Anrechnung von Studienzeiten sowie von Studien- und Priifungsleistungen,
die Bestellung der Priifer und der Beisitzer,
die Entscheidung tiber angemessene Priifungsbedingungen fiir Studierende wahrend der Inanspruchnahme des Mut-
terschaftsurlaubes und der Elternzeit,
5. die Entscheidung Uber angemessene Priifungsbedingungen fiir behinderte Studierende und chronisch Kranke.
Die gesetzlich geregelten Schutzbestimmungen zu Mutterschutz und Elternzeit sind zu berlicksichtigen.
(5) Der Priifungsausschuss kann Aufgaben an den Vorsitzenden zur Erledigung Ubertragen. Dies gilt nicht fiir Entscheidun-
gen nach § 11 und § 12 Abs. 3, fiir Entscheidungen tber Widerspriiche und fiir Berichte an den Erweiterten Vorstand des
Zentrums fir Lehrerbildung.
(6) Der Priifungsausschuss berichtet dem Erweiterten Vorstand des Zentrums fiir Lehrerbildung iber die Entwicklung der
Priifungs- und Studienzeiten, tiber die Verteilung der Modul- und Durchschnittsnoten und gibt Anregungen zur Reform der
Studien- und Priifungsordnung.
(7) Der Priifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn der Vorsitzende oder dessen Stellvertreter und die Mehrheit der Mit-
glieder anwesend sind und die Hochschullehrer {iber die Mehrheit der Stimmen verfligen. Die Sitzungen des Priifungsaus-
schusses sind nicht offentlich.
(8) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von Priifungen beizuwohnen. Sie kénnen Zu-
standigkeiten des Priifungsausschusses nicht wahrnehmen, wenn sie selbst Beteiligte der Priifungsangelegenheit sind.
(9) Die Mitglieder des Priifungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sie sind zur Verschwiegenheit iiber
die Gegenstande der Sitzungen des Priifungsausschusses verpflichtet.
(10) Der Priifungsausschuss ist in Angelegenheiten, welche die Priifungsordnung betreffen, Ausgangs- und Wider-
spruchsbehorde. Belastende Entscheidungen sind dem Priifling durch den Priifungsausschuss unverziiglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Gegen belastende Entscheidungen kann der
Priifling innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur Niederschrift bei dem zusténdigen Priifungsaus-
schuss Widerspruch einlegen.

B~ o

§16

Priifer und Beisitzer
(1) Der Priifungsausschuss bestellt die Priifer und Beisitzer. Zu Priifern sollen nur Mitglieder und Angehérige der Hoch-
schule oder anderer Hochschulen bestellt werden, die in dem betreffenden Priifungsfach zur selbstandigen Lehre berech-
tigt sind. Soweit dies nach dem Gegenstand der Priifung sachgerecht ist, kann zum Priifer auch bestellt werden, wer die
Befugnis zur selbstandigen Lehre nur fiir ein Teilgebiet des Priifungsfaches besitzt. In besonderen Ausnahmefallen konnen
auch Lehrkrafte fiir besondere Aufgaben sowie in der beruflichen Praxis und Aushildung erfahrene Personen zum Priifer
bestellt werden, sofern dies nach der Eigenart der Priifung sachgerecht ist. Priifungsleistungen diirfen nur von Personen
bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Priifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besit-
zen.
(2) Der Priifling kann fiir die Bewertung von miindlichen Priifungsleistungen (§ 6) den Priifer oder eine Gruppe von Priifern
dem Priifungsausschuss vorschlagen. Der Vorschlag begriindet keinen Anspruch.
(3) Der Priifungsausschuss sorgt dafiir, dass dem Priifling die Namen der Priifer mindestens zwei Wochen vor dem Prii-
fungstermin bekannt gegeben werden.
(4) Fiir die Priifer und die Beisitzer gilt § 15 Abs. 9 entsprechend.
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8§17
Zweck der Modulpriifungen nach § 2
Durch das Bestehen der Modulpriifungen gemaf § 2 wird die erforderliche Eignung als Voraussetzung fir die Zulassung
zur Ersten Staatspriifung fiir das Lehramt an Grundschulen gemal der Lehramtspriifungsordnung | nachgewiesen. Uber
die Zulassung zur Ersten Staatspriifung flir das Lehramt an Grundschulen entscheidet die Sachsische Bildungsagentur.

§18

Zeugnis und Bescheinigung der Ergebnisse, Bachelorgrad
(1) Uber die bestandenen Modulpriifungen nach § 2 wird unverziiglich, méglichst innerhalb von vier Wochen nach der
Feststellung des Bestehens der letzten Modulpriifung, ein Zeugnis ausgestellt. In das Zeugnis sind die Bezeichnungen der
Module, die Modulnoten und die erreichten Leistungspunkte sowie die Gesamtleistungspunkte aufzunehmen. Des Weiteren
sind die Durchschnittsnoten fiir das Studierte Fach (ohne Fachdidaktik), die Grundschuldidaktik, die Fachdidaktik (bei Wahl
der studierten Féacher Englisch, Ethik/Philosophie und Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales) und den Bereich Bildungs-
wissenschaften einschlieRlich der Schulpraktischen Studien anzugeben.
(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden ist, und wird vom Vorsit-
zenden des Priifungsausschusses unterzeichnet.
(3) Das Priifungsamt stellt Studenten, die ihr Studium nicht abschlieBen, auf Antrag ein Studienzeugnis tiber die erbrachten
Leistungen aus.
(4) Die Technische Universitat Chemnitz verleiht auf Antrag eines Absolventen des Studienganges Lehramt an Grundschu-
len den Grad ,Bachelor of Education (B. Ed.)" durch Ubergabe einer Urkunde, die das Datum der letzten Priifungsleistung
tragt, die an der Technischen Universitat Chemnitz erbracht wurde, und vom Direktor des Zentrums fiir Lehrerbildung un-
terzeichnet wird. Der Bachelorurkunde ist eine englischsprachige Ubersetzung beizufiigen.
Voraussetzung fiir die Verleihung des Bachelorgrades ist, dass der Absolvent
1. in der Regel mindestens zwei Semester unmittelbar vor der Anmeldung zur Ersten Staatspriifung an der Technischen
Universitat Chemnitz nach MaR3gabe der Studienordnung fiir den Studiengang Lehramt an Grundschulen in der jeweils
geltenden Fassung studiert hat und
2. das Studium erfolgreich mit dem Bestehen der Ersten Staatspriifung abgeschlossen hat. MaBgeblich ist hierfiir die Lehr-
amtspriifungsordnung I in ihrer jeweils geltenden Fassung.
Der Antrag ist innerhalb von zwei Jahren nach dem Bestehen der Ersten Staatspriifung schriftlich im Zentralen Priifungs-
amt einzureichen. Dem Antrag sind eine amtlich beglaubigte Fotokopie des Zeugnisses iiber die Erste Staatspriifung und
eine Versicherung, dass ein solcher Antrag nicht bereits bei einer anderen Hochschule gestellt wurde, beizufiigen.

8§19

Ungiiltigkeit von Modulpriifungen
(1) Hat der Priifling bei einer Priifungsleistung getauscht und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses
bekannt, so kann die Note der Priifungsleistung entsprechend § 11 Abs. 5 berichtigt werden. Gegebenenfalls kann die
Modulpriifung fiir ,nicht ausreichend” und somit fiir ,nicht bestanden” erklart werden.
(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifung nicht erfiillt, ohne dass der Priifling hierliber tduschen
wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das
Bestehen der Priifung geheilt. Hat der Priifling die Zulassung vorséatzlich zu Unrecht erwirkt, so kann die Modulpriifung fiir
,nicht ausreichend" und somit fiir ,nicht bestanden" erklart werden.
(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und
Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fiinf Jahren nach Ausstellen des Zeugnisses ausgeschlossen.
(4) Dem Priifling ist vor einer Entscheidung nach Absatz 1 oder Absatz 2 Gelegenheit zur AuRerung zu geben.

§20
Einsicht in die Priifungsakte
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Priifungsverfahrens wird dem Absolventen auf Antrag in angemessener Frist
Einsicht in seine schriftlichen Priifungsarbeiten, in die darauf bezogenen Gutachten und in die Priifungsprotokolle gewahrt.

§21

Zustandigkeiten
Insbesondere Entscheidungen iiber die Folgen von Verstoen gegen Priifungsvorschriften (§ 11), Bestehen und Nichtbe-
stehen (§ 12), die Anrechnung von Priifungs- und Studienleistungen (§ 14), die Bestellung der Priifer und Beisitzer (§ 16)
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und {iber die Ungiiltigkeit von Modulpriifungen (§ 19) werden durch den Priifungsausschuss getroffen, sofern keine abwei-
chende Regelung der Zustandigkeit vorliegt. Die Ausstellung von Zeugnissen obliegt dem Priifungsamt.

Teil 2
Fachspezifische Bestimmungen

§22
Studienaufbau und Studienumfang

(1) Der Studiengang hat einen modularen Aufbau. Er besteht aus Modulen der Bereiche Bildungswissenschaften, Schul-
praktische Studien, Erganzungsstudien, Studiertes Fach und Grundschuldidaktik, die als Pflicht- oder Wahlpflichtmodule
angeboten werden.

(2) Im Studiengang werden einschlieBlich der Ersten Staatspriifung 240 Leistungspunkte erworben.

(3) Der zeitliche Umfang der erforderlichen Arbeitsleistung des Studierenden betragt pro Semester durchschnittlich 900
Arbeitsstunden. Bei erfolgreichem Abschluss von Modulpriifungen werden die dafiir vorgesehenen Leistungspunkte ver-

geben.

§23
Gegenstand, Art und Umfang der Modulpriifungen

(1) In folgenden Modulen sind Modulpriifungen abzulegen:
Im Studiengang ist fir alle Studierenden die Belegung samtlicher Pflichtmodule aus den Bereichen Bildungswissenschaf-
ten, Schulpraktische Studien und Erganzungsstudien obligatorisch. Aus den Wahlpflichtmodulen im Bereich Erganzungs-
studien ist ein Modul zu wahlen. Das Wahlmodul LAGS-BiWi-VM6 kann fakultativ zusétzlich gewahlt werden.
Bildungswissenschaften (insgesamt 40 LP)

Basismodule

LAGS-BiWi-BM1 Einflihrung in die Schulpadagogik der Primarstufe 5LP Pflichtmodul
LAGS-BiWi-BM2 Einflihrung in die Allgemeine Didaktik 5LP Pflichtmodul
LAGS-BiWi-BM3 Einflihrung in die Erziehungswissenschaft 5LP Pflichtmodul
Vertiefungsmodule

LAGS-BiWi-VM1 Entwicklungs-, Lern- und Instruktionspsychologie 5LP Pflichtmodul
LAGS-BIWi-VM2 Unterrichtskonzepte und Unterrichtsmethoden in der Grundschule 5LP Pflichtmodul
LAGS-BIWi-VM3 Diagnostik und Beratung 5LP Pflichtmodul
LAGS-BiWi-VM4 Umgang mit Heterogenitat 5LP Pflichtmodul
LAGS-BIWi-VM5 Anfangsunterricht und Ubergénge gestalten 5LP Pflichtmodul
LAGS-BiWi-VM6 Kolloguium zur Vorbereitung der wissenschaftlichen Arbeit - Wahlmodul
Schulpraktische Studien (insgesamt 25 LP)

Praxismodule

LAGS-SPS-PM1 Schulpraktische Studien 1 5LP Pflichtmodul
LAGS-SPS-PM2 Schulpraktische Studien 2 und 4 10LP Pflichtmodul
LAGS-SPS-PM3 Schulpraktische Studien 3 5LP Pflichtmodul
LAGS-SPS-PM4 Schulpraktische Studien 5 5LP Pflichtmodul
Ergénzungsstudien (insgesamt 10 LP)

Basismodule

LAGS-ES-BM1 Sprecherziehung 2LP Pflichtmodul
LAGS-ES-BM2 Einflihrung in das wissenschaftliche Arbeiten 3LP Pflichtmodul
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Vertiefungsmodule

Aus den folgenden Modulen ist ein Modul auszuwahlen:

LAGS-ES-VM1
LAGS-ES-VYM2
LAGS-ES-VM3
LAGS-ES-VM4
LAGS-ES-VM5

Individuelle Lernprozesse 5LP
Lehrerprofessionalitat 5LP
Schul- und Unterrichtsentwicklung 5LP
Projektmanagement in der Grundschule 5LP
Naturwissenschaftliches Experimentieren in der Grundschule 5LP

Wahlpflichtmodul
Wahlpflichtmodul
Wahlpflichtmodul
Wahlpflichtmodul
Wahlpflichtmodul

(2) MaBgeblich fiir die Belegung weiterer Pflichtmodule ist die Wahl des Studierten Faches. Angeboten werden die Studier-
ten Féacher Deutsch, Mathematik, Englisch, Ethik/Philosophie und Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales (WTH). Die Module
der Grundschuldidaktiken Deutsch, Mathematik und Sachunterricht sind dabei verbindliche Bestandteile des Studiums fir
alle Studierenden. Werden Deutsch oder Mathematik als Studiertes Fach gewahlt, ist darliber hinaus eine vierte Grund-
schuldidaktik zu belegen. Dabei stehen zur Auswahl: Kunst, Sport und Werken. Es sind somit folgende Facherkombinatio-

nen im Studiengang maglich:

Fachstudium Deutsch

einschlieRlich der zugehorigen Grundschul-
didaktik Deutsch und die Grundschuldidakti-

Fachstudium Deutsch
einschlieRlich der zugehorigen Grundschul-

didaktik Deutsch und die Grundschuldidakti-

Fachstudium Deutsch
einschlieBlich der zugehdrigen Grundschul-
didaktik Deutsch und die Grundschuldidakti-

didaktik Mathematik und die Grundschuldi-
daktiken

einschlieRlich der zugehorigen Grundschul-

einschlieRlich der zugehorigen Grundschul-
didaktik Mathematik und die Grundschuldi-
daktiken

ken ken ken

Mathematik Mathematik Mathematik
Sachunterricht Sachunterricht Sachunterricht

Kunst Sport Werken

Fachstudium Mathematik Fachstudium Mathematik Fachstudium Mathematik

einschlieBlich der zugehdrigen Grundschul-
didaktik Mathematik und die Grundschuldi-
daktiken

einschlieRlich der Fachdidaktik Englisch
und die Grundschuldidaktiken

Deutsch

Mathematik

Sachunterricht

einschlieRlich der Fachdidaktik Ethik/Philo-
sophie und die Grundschuldidaktiken
Deutsch

Mathematik

Sachunterricht

Deutsch Deutsch Deutsch
Sachunterricht Sachunterricht Sachunterricht
Kunst Sport Werken
Fachstudium Englisch Fachstudium Ethik/Philosophie Fachstudium WTH

einschlieRlich der Fachdidaktik WTH
und die Grundschuldidaktiken
Deutsch

Mathematik

Sachunterricht

Bei den Grundschuldidaktiken (GSD) handelt es sich um spezifisch auf die Primarstufe zugeschnittene Didaktiken (Inhalte
und Methoden, die sich auf die theoretische Konzeption und praktische Gestaltung von Fachunterricht beziehen). Die Fach-
didaktiken der Studierten Facher Englisch, Ethik/Philosophie und WTH erfiillen dieselbe Funktion.

(3) Die Studierten Facher setzen sich aus den folgenden Modulen zusammen:

Studiertes Fach Deutsch (insgesamt 50 LP+15 LP GSD)
Zusatzlich zu den Pflichtmodulen des Studierten Faches Deutsch sind die Module LAGS-GSD-DE-BM1, LAGS-GSD-DE-VM1
und LAGS-GSD-DE-VM3 aus der Grundschuldidaktik Deutsch verpflichtend zu belegen.

Basismodule
LAGS-DE-BM1a
LAGS-DE-BM1b
LAGS-DE-BM1c
sprache

Germanistische Sprachwissenschaft |
Altere Deutsche Literaturwissenschaft
Neuere Deutsche Literaturwissenschaft und Deutsch als Fremd- und Zweit-
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Vertiefungsmodule

LAGS-DE-VM1
LAGS-DE-VM2
LAGS-DE-VM3

LAGS-DE-VM4
LAGS-DE-VMb5

Germanistische Sprachwissenschaft ||

Altere und Neuere Deutsche Literaturwissenschaft
Germanistische Sprachwissenschaft und Deutsch als Fremd- und Zweit-

sprache
Neuere Deutsche Literaturwissenschaft

Neuere Deutsche Literatur- und Germanistische Sprachwissenschaft

Studiertes Fach Mathematik (insgesamt 50 LP+15 LP GSD)
Aus den Wahlpflichtmodulen des Studierten Faches Mathematik sind im Studiengang insgesamt zwei Module auszuwah-
len. Zuséatzlich ist das Modul LAGS-GSD-MA-BM1 aus der Grundschuldidaktik Mathematik verpflichtend zu belegen. Dariiber

hinaus sind von den {ibrigen vier Modulen der Grundschuldidaktik Mathematik zwei Module zu wahlen.

Basismodule

LAGS-MA-BM1
LAGS-MA-BM2
LAGS-MA-BM3
LAGS-MA-BM4

Vertiefungsmodule

Analysis

Algebra und Diskrete Strukturen
Geometrie

Stochastik

Aus den folgenden Modulen sind zwei Module auszuwahlen:

LAGS-MA-VM1
LAGS-MA-VM2
LAGS-MA-VM3
LAGS-MA-VM4

Weiterfiihrende Kapitel der Analysis

Weiterfiihrende Kapitel der Algebra und Diskreten Strukturen

Weiterfiihrende Kapitel der Geometrie
Weiterfiihrende Kapitel der Stochastik

Studiertes Fach Englisch (insgesamt 65 LP)

Basismodule

LAGS-EN-BM1.1
LAGS-EN-BM1.2
LAGS-EN-BM1.3
LAGS-EN-BM2.1
LAGS-EN-BM3.1
LAGS-EN-BM4.1
LAGS-EN-BM6.1

Vertiefungsmodule

LAGS-EN-YM2.2
LAGS-EN-VM3.2
LAGS-EN-VM4.2
LAGS-EN-VM5

LAGS-EN-VM6.2

Sprachpraxis A

Sprachpraxis B

Sprachpraxis C

Einflihrung in die englische Sprachwissenschaft
Anglistische Literatur- und Kulturwissenschaft
Grundlagen der Kultur- und Landerstudien
Fachdidaktik Englisch 1

Angewandte Sprachwissenschaft
Amerikanische Literatur- und Kulturgeschichte
Vertiefung der Kultur- und Landerstudien
Examenskolloquium

Fachdidaktik Englisch 2

8LP
8LP

6LP
TLP
6LP

11LP
11LP
11LP
11LP

Pflichtmodul
Pflichtmodul

Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul

Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul

3 LP Wahlpflichtmodul
3 LP Wahlpflichtmodul
3 LP Wahlpflichtmodul
3 LP Wahlpflichtmodul

10LP
41P
41P
oLP
oLP
41P
8LP

6LP
6LP
4P

TLP

Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul

Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul

Wahlmodul
Pflichtmodul

Gemal § 8 Abs. 2 Satz 2 Nr. 81. V. m. § 29 Abs. 2 LAPQO | sind bei der Wahl des Studierten Faches Englisch mit dem Antrag
auf Zulassung zur Ersten Staatspriifung zusatzlich ein oder mehrere Auslandsaufenthalte im englischsprachigen Raum im
Gesamtumfang von zwei Monaten durch Vorlage geeigneter Unterlagen nachzuweisen. Das Wahlmodul LAGS-EN-VM5
kann fakultativ zusatzlich gewahlt werden.

Studiertes Fach Ethik/Philosophie (insgesamt 65 LP)

Basismodule

LAGS-PHIL-BM1
LAGS-PHIL-BM2
LAGS-PHIL-BM3

Einflihrung in die Praktische Philosophie
Philosophisches Argumentieren

Religion und Kultur — Kulturelle und religiose Sinnentwiirfe
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LAGS-PHIL-BM4

Einfiihrung in die Theoretische Philosophie und die philosophische Asthe-

tik 9LP Pflichtmodul
LAGS-PHIL-BM5 Fachdidaktik | — Didaktik des Philosophierens mit Kindern 6LP Pflichtmodul
Vertiefungsmodule
LAGS-PHIL-VM1 Toleranz - Interkulturalitat und Interreligiositat 6LP Pflichtmodul
LAGS-PHIL-VM2 Praktische Philosophie — Mensch und Politik 8LP Pflichtmodul
LAGS-PHIL-VM3 Aktuelle Probleme der Ethik 8LP Pflichtmodul
LAGS-PHIL-VM4 Fachdidaktik || = Anthropologische und bildungstheoretische Grundlagen

des Philosophierens mit Kindern 9LP Pflichtmodul
Studiertes Fach Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales (insgesamt 65 LP)
Basismodule
LAGS-WTH-BMT Grundlagen der Okotrophologie 4P Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM2 Fiigen und Montieren 3LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM3 Metallische Werkstoffe 3LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM4 Einflihrung in 6konomisches Denken und Handeln 10LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM5 Handwerk und Technik 5LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM6 Grundlagen ausgewahlter Fertigungsverfahren 4P Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM7 Nichtmetallische Werkstoffe 4P Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM8 Technikdidaktik 5LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM9 Theorie und Praxis zur Antriebs- und Bewegungstechnik 2LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM10 Elektro- und Informationstechnik 5LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM11 Innovation, Asthetik und Technik 5LP Pflichtmodul
Vertiefungsmodule
LAGS-WTH-VM1 Praxisforschen im Bereich Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales 5LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-VM2 Verkehr und Technik 5LP Pflichtmodul

Des Weiteren ist bzw. sind aus den Wahlpflichtmodulen der Grundschuldidaktik Sachunterricht (LAGS-GSD-SU-VM3a Na-
turwissenschaftliche Perspektive: Physik, LAGS-GSD-SU-VM3b Naturwissenschaftliche Perspektive: Praktikum Physik,
LAGS-GSD-SU-VM4 Naturwissenschaftliche Perspektive: Chemie, LAGS-GSD-SU-VM5 Naturwissenschaftliche Perspektive:
Biologie, LAGS-GSD-SU-VM6 Geographische Perspektive, LAGS-GSD-SU-VM7 Technische Perspektive) ein Modul bzw.
zwei Module im Gesamtumfang von 5 LP zu wahlen, das bzw. die nicht bereits im Rahmen der Grundschuldidaktik
Sachunter-richt absolviert wurde/n. Hierbei sind die Module LAGS-GSD-SU-VM3a und LAGS-GSD-SU-VM3b gemeinsam zu
belegen.

(4) Die Grundschuldidaktiken sind entsprechend der nach Absatz 2 gewahlten Facherkombination zu belegen. Sie setzen
sich aus den nachfolgenden Modulen zusammen:

Grundschuldidaktik Deutsch (insgesamt 25 LP)

Das Basismodul LAGS-GSD-DE-BM1 sowie die Vertiefungsmodule LAGS-GSD-DE-VM1 und LAGS-GSD-DE-VM3 sind ver-
pflichtend fiir alle Studierenden des Studienganges Lehramt an Grundschulen zu belegen. Die Vertiefungsmodule LAGS-
GSD-DE-VM2 und LAGS-GSD-DE-VM4 sind Pflichtmodule fiir alle Studierenden, die nicht Deutsch als Studiertes Fach wahlen.
Studierende im Studierten Fach Deutsch belegen nur die Module LAGS-GSD-DE-BM1, LAGS-GSD-DE-VM1 und LAGS-GSD-
DE-VM3 aus der Grundschuldidaktik Deutsch.

Basismodule

LAGS-GSD-DE-BM1 Deutschdidaktik fiir die Grundschule 5LP Pflichtmodul
Vertiefungsmodule

LAGS-GSD-DE-VM1 Literaturdidaktische Vertiefung 5LP Pflichtmodul
LAGS-GSD-DE-VM2 Grundlagen des Sprachunterrichts 5LP Pflichtmodul
LAGS-GSD-DE-VM3 Sprachdidaktische Vertiefung 5LP Pflichtmodul
LAGS-GSD-DE-VM4 Heterogenitat im Deutschunterricht 5LP Pflichtmodul
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Grundschuldidaktik Mathematik (insgesamt 25 LP)
Das Basismodul LAGS-GSD-MA-BM1 ist verpflichtend fir alle Studierenden des Studienganges Lehramt an Grundschulen
zu belegen. Die Vertiefungsmodule LAGS-GSD-MA-VYM1, LAGS-GSD-MA-VM2, LAGS-GSD-MA-VM3 und LAGS-GSD-MA-VM4
sind Pflichtmodule fir alle Studierenden, die nicht Mathematik als Studiertes Fach wahlen. Studierende im Studierten Fach
Mathematik wahlen zwei Module aus den Vertiefungsmodulen LAGS-GSD-MA-YM1, LAGS-GSD-MA-VM2, LAGS-GSD-MA-
VM3 und LAGS-GSD-MA-VM4 (Wahlpflicht).

Basismodule
LAGS-GSD-MA-BM1

Vertiefungsmodule

LAGS-GSD-MA-VM1
LAGS-GSD-MA-VM2
LAGS-GSD-MA-VM3
LAGS-GSD-MA-VM4

Mathematikdidaktik der Primarstufe

Arithmetik und ihre Didaktik

Elementare Geometrie und ihre Didaktik
Anwendungsorientierte Mathematik und ihre Didaktik
Heterogenitat im Mathematikunterricht

Grundschuldidaktik Sachunterricht (insgesamt 25 LP)

Basismodule
LAGS-GSD-SU-BM1

Vertiefungsmodule
LAGS-GSD-SU-VM1
LAGS-GSD-SU-VM2

Grundlagen des Sachunterrichts

Sozialwissenschaftliche und historische Perspektive

Konzeptionen, Methoden und Medien im Sachunterricht

5LP

5LP
5LP
5LP
5LP

Pflichtmodul

Pflicht-/Wahlpflichtmodul
Pflicht-/Wahlpflichtmodul
Pflicht-/Wahlpflichtmodul
Pflicht-/Wahlpflichtmodul

5LP

5LP

10LP

Pflichtmodul

Pflichtmodul
Pflichtmodul

Aus den folgenden Wahlpflichtmodulen ist ein Modul bzw. sind zwei Module im Gesamtumfang von 5 LP auszuwahlen. Hierbei

sind die Module LAGS-GSD-SU-VM3a und LAGS-GSD-SU-VM3b gemeinsam zu belegen.

LAGS-GSD-SU-VM3a
LAGS-GSD-SU-VM3b
LAGS-GSD-SU-YM4
LAGS-GSD-SU-VYMb
LAGS-GSD-SU-YM6
LAGS-GSD-SU-YM7

Naturwissenschaftliche Perspektive: Physik
Naturwissenschaftliche Perspektive: Praktikum Physik
Naturwissenschaftliche Perspektive: Chemie
Naturwissenschaftliche Perspektive: Biologie
Geografische Perspektive

Technische Perspektive

Grundschuldidaktik Kunst (insgesamt 25 LP)

Basismodule

LAGS-GSD-KU-BM1
LAGS-GSD-KU-BM2
LAGS-GSD-KU-BM3

Vertiefungsmodule
LAGS-GSD-KU-VMT
LAGS-GSD-KU-VM2

Kunstpadagogik und Kunstpraxis
Kunstwissenschaft und Kunstpraxis
Kunstpadagogik und Kunstwissenschaft

Vertiefung der Kunstpadagogik und Kunstwissenschaft
Vertiefung der Kunstpddagogik und Kunstpraxis

Grundschuldidaktik Sport (insgesamt 25 LP)

Basismodule
LAGS-GSD-SP-BMT
LAGS-GSD-SP-BM2

Vertiefungsmodule
LAGS-GSD-SP-VMT

LAGS-GSD-SP-VM2

Theorie Sport und Bewegungserziehung |
Theorie Sport und Bewegungserziehung Il

Theoretische Konzepte in reflektierter Praxis des Sports und der Be-

wegungserziehung
Praxis Sport und Bewegungserziehung
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3 LP Wahlpflichtmodul
2 LP Wahlpflichtmodul
5 LP Wahlpflichtmodul
5 LP Wahlpflichtmodul
5 LP Wahlpflichtmodul
5 LP Wahlpflichtmodul

5LP
5LP
5LP

5LP
5LP

41P
6LP

6LP

9LP

Pflichtmodul
Pflichtmodul
Pflichtmodul

Pflichtmodul
Pflichtmodul

Pflichtmodul
Pflichtmodul

Pflichtmodul

Pflichtmodul
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Grundschuldidaktik Werken (insgesamt 25 LP)

Basismodule

LAGS-WTH-BM2 Fiigen und Montieren 3LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM5 Handwerk und Technik 5LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM7 Nichtmetallische Werkstoffe 4P Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM8 Technikdidaktik 5LP Pflichtmodul
Vertiefungsmodule

LAGS-GSD-WE-VM1 Elektro- und Informationstechnik im Werkunterricht 3LP Pflichtmodul
LAGS-WTH-BM11 Innovation, Asthetik und Technik 5LP Pflichtmodul

(5) Die Zulassung zur und die Durchfiihrung der Ersten Staatspriifung unterliegen der Zustandigkeit der Sachsischen Bil-
dungsagentur. Nahere Bestimmungen zur Zulassung, zum Inhalt und zum Verfahren der Ersten Staatspriifung sind in der
Lehramtspriifungsordnung | geregelt. Mit der Ersten Staatspriifung werden weitere 25 LP erworben.

(6) In den Modulbeschreibungen, die Bestandteil der Studienordnung sind, sind Anzahl, Art, Gegenstand und Ausgestaltung
der Priifungsleistungen sowie die Priifungsvorleistungen festgelegt.

Teil 3
Schlusshestimmungen

§24
Inkrafttreten und Verdffentlichung, Ubergangsregelung
Die Priifungsordnung gilt fiir die ab Wintersemester 2016/2017 Immatrikulierten.

Fiir Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 2016/2017 aufgenommen haben, gilt die Ordnung fiir die Orga-
nisation und Durchfiihrung der Modulpriifungen (Priifungsordnung) im Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem
Abschluss Erste Staatspriifung an der Technischen Universitdt Chemnitz vom 29. September 2014 (Amtliche Bekanntma-
chungen Nr. 39/2014, S. 1804) fort.

Die Priifungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Technischen
Universitat Chemnitz in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Erweiterten Vorstandes des Zentrums fiir Lehrerbildung vom 18. Mai 2016, der
Genehmigung durch das Rektorat der Technischen Universitat Chemnitz vom 15. Juni 2016 sowie der Anzeige beim Sach-
sischen Staatsministerium fiir Wissenschaft und Kunst.

Chemnitz, den 15. September 2016

Der kommissarische Rektor
der Technischen Universitadt Chemnitz

Prof. Dr. Andreas Schubert

1772



	Anlage 1.pdf
	Anlage 1: Studienablaufpläne zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung — Auswahl der Ablaufpläne gemäß Studiertem Fach
	1 Die für die Studierten Fächer Deutsch und Mathematik erforderlichen Anteile der Grundschuldidaktik Deutsch bzw. Mathematik sind in den Anhängen 1.4 bzw. 1.5 bereits enthalten.
	2 Nur wer Deutsch oder Mathematik als Studiertes Fach gewählt hat, wählt eine der Grundschuldidaktiken Kunst, Sport oder Werken.
	Anlage 1.1: Bildungswissenschaften (1200 AS/40 LP, 32 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.2: Schulpraktische Studien (750 AS/25 LP, 6 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.3: Ergänzungsstudien (300 AS/10 LP, 6 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.4: Studiertes Fach Deutsch (1950 AS/65 LP, 44 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.5: Studiertes Fach Mathematik (je 1950 AS/65 LP, 40 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.6: Studiertes Fach Englisch (1950 AS/65 LP, 54 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.7: Studiertes Fach Ethik/Philosophie (1950 AS/65 LP, 36 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.8: Studiertes Fach Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales (1950 AS/65 LP, 47–49 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.8: Studiertes Fach Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales (1950 AS/65 LP, 47–49 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.9: Grundschuldidaktik Deutsch und Mathematik (je 750 AS/15 LP, 20 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.10: Grundschuldidaktik Sachunterricht (750 AS/15 LP, 17–19 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.10: Grundschuldidaktik Sachunterricht (750 AS/15 LP, 17–19 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.11: Grundschuldidaktik Kunst (750 AS/15 LP, 27 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.12: Grundschuldidaktik Sport (750 AS/15 LP, 25 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung
	Anlage 1.13: Grundschuldidaktik Werken (750 AS/15 LP, 20 LVS) – Studienablaufplan zum Studiengang Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung




